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Och Boler herund

Er ſchriebim Jubel Jahr

auff von Unſern Churfurſtinnen,

Wie der Religion durch Sie geholffen war,
üWieviel Abigail hat können da gewinnen.

Den Kedern bleibt ihr Lob auff ihrem Lihanon:

Jetzt it Sein MyrtenBaum Jhm eintzig in Gedancken.

Die treuc Margaris ſleugt, Schatten gleich, davon,

Jhr Doring ſieht ihr nach: Er geht, die Füſe wandken.



Er redt, die Zung erſtarrt; Doch ſie verſtummt nicht gantz,

Weider Geliebten Ruhm die Adern ihr beweget,

Wie die halb-kalte Hand noch einen Lorber-Krantz,
11

Mit Ehren-Preiß verknupfft, zum Sarg und Grahbe leget.

Mein tieff· gebeu er Freund, wie ſeine chrehin ſich

Um Jhn verdient gemacht, wieviel Sit Danckerworben,
5

Ruhmt er bey Jhrer Grufft, und überzeuget mich,

Daß, weil Sie in Jhm lebt, Sie uns nicht gantz geſtorben.

Ein Frauen-Hertz, das ſich zu keuſcher Liebe lenckt,

Wirfft allzetit nur auff GOtt ſein und des Hauſes Sorgen,

Rufft den um Segen an, der Ehr und Leben ſchenckt,

Jſt wachſam Tag fur Tag, und Abends wie am Morgen.
Es denckt auff Anmuth nur, auff ungefarbte Gunſt,

Auff ungeſchminckte Treu, und neue Freundſchafſts-Proben:

Die ſchonen Dinge ſind der edlen Frauen Kunſt,

Und man hort Jhn darum ſo Stine Todtte loben.

Wir ehren Sie zugleich, und trauren ſehr um Sic,

Die Freundin ohne Falſch, voll Schuyſterlicher Liebe:

Jhr Nahm ergetzet uns Mein Joring, ie und ie,

Macht er uns ietzund gleich die Augen naß und trube.



Ein Jahr iſt kaum furbey, daß Sit in Leipzig warj

Daß Sie ſich dort mit uns, und wir an Jhr erfreuten:

War unſer Scheiden denn da auff die Todten-Bahr,

Und nimmer Wiederſehn den Augenblick zu deuten?

Der Ausgang hats gelehrt. Auff Freude folgt nun

Leid;
Doch bey der Seligen folgt auff das Leiden

Freude.

Sie freut ſich ewiglich, und litte kurtze Zeit:

Mit dieſem troſten wir nunmehr uns alle

Beyde.
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